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10 800 m hoch im Segelflugzeug
Der Schweizer Segelflieger Hans René Comte erreichte am 30. Dezember 1951 in Johan-
nesburg mit seinem Moswey 4 eine absolute Höhe von 10 800 m und schuf mit 9000 m 
Ueberhöhung eine neue nationale Bestleistung.                 "Aero-Revue Titel Januar 1952"
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Daten Moswey 4 und 4 a                   Es wurden leider nur diese zwei Exemplare gebaut:

Typenbezeichnung:	 Moswey 4	 Moswey 4a
Immatrikulation:	 HB 520	 HB 522
Konstruktion und Bau:	 Georg Müller	 Georg Müller	
Mitarbeiter:	 Ernst Bommer und Willi Bürki
Verwendungsbereich:	 Leistungsflug inkl. Wolkenflug, Kunstflug, höhe-	
	 re sportliche und militärische Ausbildung.
Damalige Eigner:	 René Comte	 Max Schachenmann
WM Teilnahme:	 Schweden 1950
Zwischenzeitl. Standorte	 Südafrika	 Midland Cliding Club
	 Johannesburg	 Ted Hull

Heutige Eigner:	 Gull Fritz †                  Fahrni Willy	
	 Spitalweg 15	 Sanatoriumsstr.24
	 8910 Affoltern a.A.	 8636 Wald
	 01 760 20 34	 055 95 28 27 P
	 Tel und Fax	 055 95 52 20 Fax
Baujahr:
Jahr Erstflug:	 1950	 1951
Ort Erstflug:	 Birrfeld	 Birrfeld
Rekordflug:	 30.12.1951
(neue nationale Bestleistung)	 10800m/üM
(Rekord noch heute nicht übertroffen)	 (9000m Ueberhöhung)
	 in Johannesburg

Spannweite	 14.4 m	 15.9 m
Fläche:	 13.9 m2	 14,7 m2

Länge:	 6.35 m	 6.35 m
Höhe:	 1.15 m	 1.15m
Streckung:	 14.95	 17.2
Baugewicht:	 188 kg	 190 kg
Fluggewicht:	 280 kg	 290 kg
(Gewicht an der WM in Schweden)	 315 kg
Fluggewicht maximal	 313 kg	 315 kg
Zusatzausrüstung, Sauerstoff etc. 	 25 kg	 25 kg
Flächenbelastung:	 22.5 kg/m2	 21.4 kg/m2

beste Gleitzahl bei 88Km/h	 30
min. Sinkgeschwindigkeit 65 Km/h	 0,67m/sec.
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1:100

Moswey 4 von René Compte mit 14.40 
Spw. im Jahr 1951(heute HB-520)

Instrumentenpilz Moswey 4 im Zustand 
1951

Die Herkunft dieser Photo ist unbekannt.
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Moswey II segelt über dem Parsenn

In der Werkstatt der "Segelfluggenossenschaft Zürich" wird ein Moswey IIa 
hergestellt. Vorne ein Tragflächenstück eines Zögling.

Die beiden Moswey 4 schön vereint auf dem Birrfeld. Im Vordergrund die Moswey 4a (HB-
522) und die Moswey 4 (HB-520) im Hintergrund. Foto ca. Juni 1951.

Ing. Georg Müller Konstrukteur der Moswey 
Segelflugzeuge. (links)
Walter Hegetschweiler, Inhaber der Moswey 
Segelflugzeugbau. (rechts)
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Moswey IV im Landeanflug auf das 
Birrfeld.

Werkstatt der Moswey-Segelflugzeug-
werke Horgen 1943. Es handelt sich 
hier also um den Moswey III Flügel.
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Frühlingserwachen auf dem Birrfeld: Moswey 4 (links) von H. R. Comte und Moswey 4a (rechts) von M. 
Schachenmann vor dem Start zum Vergleichsfliegen. Frühling 1951

Die wunderschön restaurierte und noch heute flugfähige Moswey 4a beim Midland Gliding Club während der 
1990er VGC Britischen Ralley. Noch schöner ist aber, dass dieses Flugzeug heute wieder in der Schweiz bei 
Willy Fahrni wohnt! Leider ist das Flugzeug im Fahrwerksbereich etwas unschön abgeändert worden. Inzwi-
schen ist dieser Flieger von Willy Fahrni erneut renoviert worden und hat nun eine dunklere Farbe.

Moswey 6 Doppelsitzer 
Prototyp
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Diverse Details der Flächen- und HLW-Befestigung 
und Ruderanschlüsse
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Bild vom HB-520

Bild vom HB-520

Moswey 4 (HB-520) im Stadium der Restaurierung ca. 1995 in einem Hangar in Kloten.
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Interessantes Detail: Lufttank (kein Sauerstoff) für den Höhenrekordflug!

Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Hecksporn ohne Verkleidung

Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Hier sieht man die vordere Kufe, ebenfalls ohne Verkleidung. Am Ende der Kufe (links im Bilde) 
sieht man den Ansatz des Fahrwerkschachtes, so wie es beim Original eben sein müsste. 

Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Leider sind die Tragflächen, im speziellen die Querruder, der Moswey 4 in Südafrika abgeändert und ver-
murkst worden. Es ist daher sehr fraglich, ob dieses Flugzeug jemals wieder eine Zulassung erhalten wird. 
Ein originalgetreuer Nachbau ist sehr schwierig. Originalpläne sind zwar praktisch alle vorhanden und als 
Kopien in meinem Besitz, unglücklicherweise fehlen aber alle die Flügelpläne. Diese sind vermutlich beim 
Brand der Werkstätte verbrannt! 

Die ab TV-Bildschirm aus einem Videofilm fotografierten Bilder sind zwar nicht besonders gut, aber die ein-
zigen wo man sieht, wo und wie das Einziehfahrwerk beim unveränderten Original sitzt, nämlich unmittelbar 
hiter der Kufe. (Pfeil = Kufenende. Vergleiche auch Bild von vorhergehender Seite)  



Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Moswey 4, ein neues schweizerisches Leistungssegelflugzeug:

Entwurf, Konstruktion und Bau: Georg Müller, Moswey-Technik Zürich.
Verwendungsbereich: Leistungsflug inkl. Wolkenflug, Kunstflug, höhere sportliche 
und militärische Ausbildung.

Zweck der Neukonstruktion Moswey 4 war, den im 
Entwurf auf das Jahr 1935, bzw. 1942 zurückgehende 
Moswey 2, bzw. Moswey 3 durch eine allen modernen 
Ansprüchen genügende Neukonstruktion zu ersetzen, 
wobei die Summe aller Erfahrungen der bisher entstan-
denen Moswey-Typen verwertet werden sollte. 
In erster Linie war eine wesentliche Steigerung der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit gegenüber Moswey 
3 im Sinne einer grösseren Leistungsgeschwindig-
keitsspanne zu steigern sowie den Kabineninnenraum 
zu vergrössern. Endlich erhielt das Pflichtenheft zum 
Moswey 4 die Forderung nach einer grösstmöglichen 
Koordinierung seiner Bestandteile mit denjenigen der 
Typen Moswey 6 und Moswey 5 sowie deren Auswech-
selbarkeit. 
Aufbau Formgebung und Herstellungsmethoden muss-
ten ferner einer günstigen Reparaturfähigkeit angepasst 
werden, weshalb der vom Konstrukteur bereits anfangs 
der dreissiger Jahre in vollendeter Weise angewandte 
Formschalenbau nur ganz beschränkt zur Anwendung 
gelangen durfte. 
Das durch die etwas vergrösserten Abmessungen und 
der Forderung nach grösserer Festigkeit und Grifffes-
tigkeit bedingte Mehrgewicht des Moswey 4 gegenüber 
dem Moswey 3 hat sich in bezug auf Stabilität und 
Geschwindigkeit eher vorteilhaft ausgewirkt, während 
die beim Moswey 3 so beliebte Handlichkeit kaum 
schlechter geworden ist. Hingegen wird die erheblich 
bessere Grifffestigkeit des Moswey 4 allgemein sehr 
willkommen ge-heissen. 

Um die Nachteile des vergrösserten Rumpfquerschittes 
möglichst wieder zu eliminieren, musste die Rumpfform 
und das fast den halben Rumpfquerschnitt einnehmen-
de Plexiglas-Formdach aerodynamisch sehr sorgfältig 
durchgebildet werden. Die verhältnismässig gute 
Gleitzahl von ca. 30 hat denn auch bewiesen, dass der 
Rumpfwiederstand sehr klein gehalten werden konnte. 

Ein Blick auf die Flugzeugpolare des Moswey 4 bestä-
tigt, dass im Vergleich zu denjenigen des Moswey 3 ein 
in der gewünschten Richtung erzielter Fortschritt, bei 
fast gleichbleibenden Dimensionen, erreicht werden 
konnte. Wenn man bedenkt, dass der alte Moswey 3 
unter Sigi Maurers Führung 1948 gegen eine europäi-
sche Elite den Geschwindigkeitsweltrekord über einer 
100-km Dreiecksstrecke überlegen erflogen hat, so 
kann man den Wert dieser Leistungssteigerung ermes-
sen. Die Geschwindigkeitssteigerung beim Moswey 

4 ist allerdings nur deswegen von Vorteil, weil die 
allgemein sehr 
guten Segelflugeigenschaften, die Wendigkeit und 
die kleinste Sinkgeschwindigkeit des Moswey 3 kaum 
Einbussen erlitten haben. 

Die Flugeigenschaften des Moswey sind denjeni-
gen des Moswey 6 sehr ähnlich und als sehr gut zu 
bezeichnen. Die aus Sicherheitsgründen bei allen 
Moswey-Typen angestrebte absolute Trudelsicherheit 
ist auch wieder eine typische Eigenschaft des Moswey 
4. Er kann selbst in niedrigster Höhe vollständig ge-
fahrlos überzogen werden!

Der Aufbau des Moswey 4 ist im grossen und ganzen 
demjenigen der anderen Moswey-Typen ähnlich: 
freitragender, einholmiger Mitteldecker mit leicht 
geknickten Flügeln in Sperrholz-Schalenbau mit 
Formgerippe und Stoffbespannung. Er hat die für alle 
Moswey-Typen charakteristische Form. Die Eleganz 
der Linienführung und die wohlabgewogene Proporti-
onierung der Flächen dürfen bei den neuesten Typen 
Moswey 4 und Moswey 6 unter Berücksichtigung der 
technischen Gegebenheiten ein Maximum erreicht 
haben und kaum zu übertreffen sein. 
Die Tragfläche des Moswey 4 ist zweiteilig ausgeführt, 
wobei die beiden trapezförmigen Flügelhälften mit 
je drei Bolzen am Rumpfmittelstück angeschlossen 
werden. Der als breiter Kasten ausgebildete Flügel-
holm bildet zusammen mit der diagonalbeplankten 
Flügelnase zusammen ein äusserst torsionssteifes 
Rohr. Innerhalb des schwachen Flügelknickes sind 
die auf Ober- und Unterseite in vertikaler Richtung 
ausfahrbaren Sturzflugbremsen so angeordnet, dass 
ihre sägenförmigen Innenseiten beim Einfahren platz-
sparend ineinandergreifen. Bei grösster Wirksamkeit 
hat diese Form den Vorteil, dass die Strömung auf dem 
Flügel bei ausgefahrenen Bremsen nur teilweise un-
terbrochen wird. Jedes Bremsflächenpaar wird durch 
ein starres Gestänge betätigt und in eingefahrenem 
Zustand durch ein zuverlässigen Totpunkt verriegelt.

Die schmalen, sehr steifen Querruder sind je dreimal 
auf verdeckt angeordneten Trägern gelagert, wobei 
das mittlere Lager als Antrieb ausgebildet ist. Die 
Wirksamkeit dieser Differentialquerruder bleibt auch 
in vollständig überzogenem Zustand erhalten. 
Den Anforderungen nach grösstmöglicher Flatter-
sicherheit wurde durch vollständigen statischen 

Beiträge und Artikelteile unverändert aus alten Heften "Aero-Revue"
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Ausgleich der aerodynamisch ausgeglichenen Ruder 
entsprochen.

Diese Massnahme, zusammen mit dem sehr ver-
drehsteifen Flügel und dem starren Steuergestänge, 
dürfte die Gefahr von Flattererscheinungen weitgehend 
ausschalten. Der Flügelanschlussbeschlag ist mit Aus-
nahme der Bolzensitze und Hebelachsen vollständig 
aus schweizerischem Avional hergestellt, wie übrigens 
auch bei den Typen Moswey 2, 3 und 6.
Diese Bauart hat sich im Laufe der Jahre sehr gut 
bewährt. Der Flügel lässt sich durch eine sinnvolle 
Einrichtung ohne Bolzen in seine richtige Lage bringen, 
so, dass der Anschlussbolzen ohne jedes Werkzeug 
und ohne Gewaltanwendung und bei minimalstem Spiel 
in seine Lage gebracht werden kann. Einige Gewinde-
gänge sorgen für ein kompaktes Zusammenspannen 
von Flügel- und Rumpfbeschlag, womit die Gefahr des 
Ausweichens ausgeschaltet ist. 

Der Rumpf des Moswey 4 ist in der bekannten, cha-
rakteristischen Moswey-Form in Sperrholzschalenbau 
ausgeführt. Auf einem kräftigen Kiel als Basis baut der 
ganze vordere Rumpfteil samt Flügelanschluss auf. 
Haupt- und Hilfsspanten bilden zusammen mit dem 
Kabinen-abschlussrahmen und dem Kiel eine innen 
und aussen sperrholzbeplankte, sehr biege- und tor-
sionssteife Wanne. 
Am Kiel werden in übersichtlicher Weise mittels we-
niger Bolzen Sitz, Rückenlehne, Anschnallgurten und 
das gesamte Steuerwerk angeschlossen. Im Kiel sind 
weiterhin die versenkt eingebauten Gummipuffer zur 
Abfederung der formgerecht verkleideten Gleitkufen 
untergebracht. Ebenfalls im Kiel sind die Klinken für 
den Schleppzug und das Abwerffahrwerk montiert. 
(Hier ist später bei der Moswey 4 ein mit Handkurbel 
betätigtes Einziehfahrwerk eingebaut worden und bei 
der Moswey 4a ein festes Fahrwerk.)
Mit dieser Bauweise wurde bezweckt, dass sämtliche 
mechanischen Einbauten bereits vor der Rumpfmon-
tage fixfertig montiert und gesichert werden können!

Der Leitwerksträger ist als diagonalbeplanktes Rohr am 
hinteren Flügelanschlussspant angesetzt und ist auf 
Torsion und Biegung sehr steif. Dieser Leitwerksträger 
läuft nach hinten in die Kielflosse aus und trägt eine als 
Stummel ausgebildete, gummigefederte und verkleide-
te Schwanzkufe. Die Oberseite des Leitwerksträgers 
ist als Höhenruderübergang ausgebaut und enthält die 
Antriebshebel für Höhenruder und Trimmklappe sowie 
die Höhenflossenbefestigung. 

Die durchgehende Höhenflosse trägt an ihrem 
Hauptholm die je dreimal gelagerten Höhenruder, wo-
von das rechte mit einer Trimmklappe versehen ist. Die 
Höhenruderhälften, wie übrigens auch das Seitenruder, 

sind aerodynamisch und statisch ausgeglichen. Zur 
Montage wird die Höhenflosse gegen den Flossen-
stummel geschoben, wobei zwei im Holm befestigte 
Kugelbolzen in entsprechende Lager des Rumpfes  
greifen. Die beiden Höhenruder wie auch die Trimm-
klappengestänge kuppeln bei dieser Montage automa-
tisch. Nach dem Festziehen einer in der Flossenspitze 
drehbaren Schraube ist die Montage fertig und hat 
nicht einmal mehr als ein bis zwei Minuten in Anspruch 
genommen.

Die Kabine ist beim Moswey 4 besonders gross und 
bequem gestaltet worden. Die halb liegende Sitzanord-
nung bietet selbst sehr grossen Piloten bequem Platz. 
Das bereits erwähnte, optisch und aerodynamisch 
vollwertige Kunstglasdach gestattet nach allen Seiten 
wirklich maximale Sicht, sogar die ganze Höhenflosse 
ist sichtbar! Das Kabinendach ist zweiteilig und hinter 
dem Kopfpolster geteilt. Der hintere Teil wird nur für die 
Flügelmontage entfernt. Der vordere Teil des Daches 
ist aus einem Stück Plexiglas geformt und ohne jede 
Sprossen mit dem Rahmen verbunden. 
Trotz der erheblichen Grösse dieses Daches lässt es 
sich sehr leicht aufsetzen und mit einem Sicherheits-
verschluss am Rumpf verriegeln. Mit einem einzigen 
Griff kann das Dach gelöst und abgeworfen werden. 
Der Kabineninnenraum ist innenbeplankt und verfügt 
über vier versenkte Behälter für die Unterbringung von 
Werkzeugen usw. 
Sitz und Rückenlehne sind zur Kontrolle des Steuer-
werks aufklappbar. 

Das exklusive Moswey-Steuerwerk beruht vollständig 
auf dem Prinzip des bekannten Stangensystems, wel-
ches sich bereits bei früheren Typen ausgezeichnet 
bewährt hat. 
Im Zusammenhang mit der Serienausführung des 
Hochleistungsdoppelsitzers Moswey 6 wurde das 
ganze System neu durchgearbeitet und die Bauteile 
vereinheitlicht. Das Gestänge des Moswey 4 zeichnet 
sich durch grösste Starrheit aus, ist gegen Tempera-
tureinflüsse vollkommen unempfindlich und praktisch 
wartungsfrei. 
Eine Temperaturdifferenz von z. B. 60° hat lediglich 
zusätzliche Ruderausschläge von einigen Millimetern 
zur Folge. Unzulässiges Spiel oder Verklemmen kann 
nicht auftreten. 
Das gesamte Antriebsgestänge ist auf Bronzelagern 
und Stahlhülsen im Lankern und Hebeln "schwimmend" 
gelagert, so, dass ein Verklemmen ausgeschlossen ist. 

Alle Lagerstellen sind mit einem gewissen Fettvorrat aus-
gestattet, der mindestens in bis zwei Jahre vorhält. Die 
Seitensteuerfusspedale sind in der bereits bekannten 
Art im Fluge verstellbar, hängend gelagert. Der Pedal-
drehpunkt ist ganz nach unten verlegt worden. Die Hand 
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Flugzeugpolare Moswey 4 im Vergleich zu Pola-
re Moswey 3.

Moswey 4a von  René Comte Johannesburg

Ein neuer Typ? Erstaunt wirst du fragen, ob schon wieder 
ein neuer Typ der Moswey-Serie entstanden sei, nachdem 
der Moswey 4 doch erst vor einigen Monaten eingeflogen 
wurde. Nein, es handelt sich diesmal nicht um einen ganz 
neuen Typ, sondern um eine zweite Maschine dieser 
Serie, die gegenüber dem Prototyp einige Aenderungen 
aufweist und die daher, der Klarheit halber, als Moswey 
4a bezeichnet wurde. Dies kam nämlich so:

Erfahrungen mit dem Moswey 4
Der Moswey 4 ist aus dem altbewährten Moswey 3 ent-
standen, wobei der Konstrukteur G. Müller am neuen Typ 
verschiedene wichtige Verbesserungen angebracht hat.
So wurden die Schnellflugleistungen verbessert, die 
Festigkeit und die Stabilität erhöht, eine Trimmklappe 
angebracht, die Steuerung neu durchkonstruiert u.a.m. 
Der so entstandene neue Vogel hat sich dann, wie in ei-
nem früheren Artikel erwähnt, allgemein sehr gut bewährt 
und gehörte in Schweden zu den drei meistbestaunten 
Segelflugzeugen. Nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre wird an ein modernes Hochleistungssegelflugzeug 
noch eine weitere Forderung gestellt, die oftmals zu we-
nig berücksichtigt wird. Dies betrifft die Möglichkeit zum 
Mitführen einer grossen Zuladung. Um heute in einem 
internationalen Wettkampf erfolgreich klassiert zu werden, 
braucht man nebst einem guten Flugzeug eine weitum-
fassende Instrumentierung und Ausrüstung: Sauerstoff, 

steuerung mit Knüppel, Handhebel für die Bremsklappen, 
die Fahrwerksbetätigung, Trimmklappe und Klinke sowie 
der Zwischenhebel für die Seitensteuerung sind als ge-
schlossener Block ausgebildet, welcher mit vier Bolzen 
am Kiel angeschlossen wird. 
Die Betätigungshebel sind in zentraler, günstiger Stellung 
angeordnet. Dieser "Kommandoblock" kann, zusammen 
mit dem Gestänge den Fusspedalen und dem Instrumen-
tenbrett, vormontiert werden, so, dass der eigentliche 
Einbau in das Flugzeug nur wenige Minuten in Anspruch 
nimmt.
Die Konstruktion des Moswey 4 ist ausschliesslich für den 
Serienbau zugeschnitten und kann trotz der hohen Qualität 
aller Teile verhältnismässig preiswert hergestellt werden. 
Es wurde wie beim Moswey 6 darauf Bedacht genommen, 
dass alle Einzelteile lehrenmässig hergestellt und unterei-
nander ausgetauscht werden können. Alle mechanischen 
Teile sind nach dem ISA-Toleranzsystem ausgeführt. Der 
grösste Teil der Bestandteile für die neuen Typen Mos-
wey 4, 5 und 6 sind unter sich austauschbar, so dass für 
Gruppen und Schulen das Halten dieser Typen wesent-
lich verbilligt und vereinfacht wird. Diese Normalisierung 
und Vereinheitlichung dürfte auch eine verhältnissmässig 
starke Reduktion von Reparatur- und Revisionskosten mit 
sich bringen.

Radio, Batterien, Umformer, künstlichen Horizont 
usw. Dies alles aber bedeutet Gewicht und hat 
auf die Flugeigenschaften und - leistungen einen 
bestimmten Einfluss. 
Als ich im Juni 1940 meinen Moswey 4 fertig ausge-
rüstet hatte und auf die Waage stellte, konstatierte 
ich mit Schrecken, dass das vorgesehene optimale 
Fluggewicht um mehr als 10% überschritten war. 
Wie stark sich dadurch die Flugleistungen verän-
dern, lässt sich nur ungefähr berechnen, aber man 
merkt es in einem Wettkampf, wo es hart auf hart 
geht und man für jeden Zentimeter weniger Sinken 
dankbar ist. 
Durch erhöhtes Gewicht wird ein Flugzeug in ers-
ter Linie schneller, das heisst, es hat bei gleichem 
Gleitwinkel eine grössere Vorwärtsgeschwindigkeit, 
eine Eigenschaft, die man beim Streckenflug zu 
schätzen weiss. Ferner wird seine beste Sinkge-
schwindigkeit etwas schlechter. Dies an und für 
sich macht meistens sehr wenig aus und ist im 
Geradeausflug kaum zu spüren. Nachteilig wird 
die Sache erst im Kurvenflug, wo man mit dem 
schwereren Flugzeug schneller fliegen und es 
somit bei demselben Kurvenradius steiler hineinle-
gen muss, woraus eine zusätzliche Sinkbewegung 
entsteht. Infolge der grössere Fliehkraft (grössere 
Geschwindigkeit) wir aber die bereits schon höhere 
Flächenbelastung nochmals erhöht, was die Sink-
geschwindigkeit noch mehr verschlechtert.
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Wir sehen daraus, dass eine im Geradeausflug kaum 
spürbare Veränderung sich im Kurvenflug, und haupt-
sächlich beim steilen Thermikkreisen, sehr stark auswir-
ken kann. Dazu kommt, dass oftmals mit der höheren 
Flächenbelastung des überladenen Flugzeuges auch 
die allgemeine Steuerbarkeit und Ueberziehbarkeit ver-
schlechtert wird, so, dass schliesslich das Steigvermö-
gen d.h. die Fähigkeit, sich in einem Thermikschlauch 
emporzuarbeiten, merklich schlechter werden kann.
Nicht jedes Flugzeug ist auf Uebergewicht gleich emp-
findlich und man kann allgemein sagen, dass Flugzeu-
ge mit grosser Flügelstreckung mehr ertragen können 
also solche mit kleiner Streckung. Aber bei jedem 
Flugzeug gibt es ein bestimmtes kritisches Gewicht, bis 
zu dem es ohne spürbaren Nachteil beladen werden 
kann, über dem dann aber eine merkliche Einbusse 
am Steigvermögen in Kauf genommen werden muss. 
Dies ist an und für sich nicht ein Fehler des Flugzeuges, 
sondern das Resultat einer falschen Verwendung. 
Nach meiner Beobachtung war der Moswey 4 in 
Schweden ein wenig überladen, so dass ich im ge-
meinsamen Thermikkreisen mit anderen Maschinen 
Mühe hatte, mitzukommen. Es machte dies wohl nur 
wenig aus, aber es ist doch schade, wenn man aus 
einem Hochleistungssegelflugzeug nicht das Maximum 
herausholen kann. 

Moswey 4a
Um nun in Zukunft die Möglichkeit vorzusehen ohne 
Nachteil eine schwere Zusatzausrüstung einzubauen, 
hat der Erbauer beim zweiten Flugzeug dieser Serie die 
Flügel verlängert und so die Spannweite von 14.40 auf 
15.90 m geändert. Die neue Flügelfläche ist etwa um 
6% grösser geworden, und als wichtigste Verbesserung 
ist die Flügelstreckung von 14,95 auf 17,2 gestiegen. 
Als weiterer Vorteil kommt hinzu, dass bei den längeren 
Flügeln die Querruder bedeutend vergrössert werden 
konnten, wodurch auch das langsam fliegende Flug-
zeug sehr wendig geworden ist, eine Eigenschaft, die 
für das gute Steigvermögen mitbestimmend ist. 
In dieser Beziehung war der Moswey 4 im langsamen 
Kurvenflug nach meiner Meinung etwas zu träge. 
Abgesehen von der Verlängerun der Flügelspitzen (der 
innere Teil der Flügel blieb unverändert) ist der Moswey 
4 a mit dem Moswey 4 identisch. 

Einfliegen des Moswey 4 a
Am 25. Februar (1951) wurde der neue Moswey 4 a 
auf dem Flugplatz Birrfeld eingeflogen. Es war sofort 
spürbar, dass die Verlängerung der Flügel eine Ver-
besserung gebracht hatte. Leider war keine Thermik 
vorhanden, aber aus den ausgezeichneten Kurvenflu-
geigenschaften lässt sich schliessen, dass das Steig-
vermögen jetzt sehr gut ist. 
Die Querruderwirkung ist denkbar günstig, braucht man 
doch nur 4 Sekunden um bei einer Vorwärtsgeschwind-

igkeit von 65km/h von 45° Linksneigung auf 45° 
Rechtsneigung zu rollen. 
Nach Messungen von Prof. Raspet braucht die Weihe 
für dasselbe Manöver 6 Sekunden. Diese Messungen 
werden jeweils bei 20% über der Strömungsabrissge-
schwindigkeit ausgeführt. 
Das Verhalten des Moswey 4 a beim Ueberziehen ist 
harmlos. Versuche bei verschiedenen Geschwindig-
keiten ergaben folgendes:

65 km/h:	 Das Flugzeug fliegt normal und ist gut zu 	
	 kurven. 
60 km/h:	 Geradeausflug normal, beim Kurven 		
	 merkt man eine etwas schlechtere Steuer	
	 barkeit.
55 km/h:	 Erstes Strömungsabreissen wird bemerkt 	
	 (Schwimmen), Kurven sind in ruhiger Luft 	
	 noch möglich. 
50 km/h:	 Sinkgeschwindigkeit nimmt zu, Flugzeug 	
	 sackt durch. 

Zieht man den Steurknüppel ganz in den Bauch, so 
fliegt das Flugzeug weiter und kann mit Quer- und Sei-
tenruder beliebig lange waagrecht gehalten werden. 
Der Geschwindigkeitsmeesser zeigt auf 40 km/h, und 
die Sinkgeschwindigkeit beträgt ca. 2,5 m/s. Trudeln 
lässt sich der Moswey 4 a nur mit gleichseitigem Aus-
schlag von Seiten- und Querruder, bei gekreuzten 
Rudern bricht er seitlich aus der Vrille aus. Die Endge-
schwindigkeit mit geöffneten Bremsklappen auf einer 
u 70° geneigten Bahn beträgt 160km/h (abgelesen), 
währen das Flugzeug bei geschlossenen Klappen und 
einer Bahnneigung von 30° auf ca. 180km/h gelangt. 
Mit der Fertigstellung des Moswey 4 a hat ein weiteres 
Hochleistungssegelflugzeug die Werkstatt verlassen, 
und wir wollen hoffen, dass es dem glücklichen Besit-
zer, Max Schachenmann, in der kommenden Saison 
viel Erfolg bringe. 
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Moswey 4a im Landeanflug auf dem Flugplatz 
Bleienbach

Bild vom HB-522
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Moswey 4a auf dem Flugplatz Bleienbach und am Steuer 
sitze ich!!! Das ist ein Gefühl.....

Bild vom HB-522
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Bild vom HB-522
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Auch die Moswey 4 ist wieder zurück. Nach der Restaurierung im tschechischen Brünn bei der Firma Aeron,

Bild vom HB-520
hier bei der Abnahme vom BAZL in Bern mit Experte Peter Hofer (Brille) und dem inzwischen leider abge-
stürzten Besitzer Fritz Gull (im karrierten Hemd).
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Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Wunderschön restauriert und lackiert in Gelb, RAL 1003

Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Bild vom HB-520

Bild vom HB-520
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Bild vom HB-520
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Bild vom HB-520
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Die Moswey 4 hat nach der 
Renovation eine normale Ruder-
anlenkung mit Ruderspalt und 
Scharnier. (Die Moswey 4a hat 
noch das originale Frise-Ruder)

Stoff-Abdichtung

Bild vom HB-520
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Details der Moswey 4a mit Besitzer
Fritz Fahrni (r)
Z.z. ebenfalls in Renovation. (April 2002)

Bild vom HB-522

Bild vom HB-522
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Bild vom HB-522

Bilder nach der erneuten Renovation (Ist-Zustand)
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Hier das Original-Querruder von HB-522
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Ein paar Angaben zum Bau des Modells:

Der Rumpf wurde mit üblichen Spanten aus Sperrholz und Kiefer-Längsholmen aufgebaut 
und anschliessend vollständig mit Balsa beplankt. 
Dann  wurde der ganze Rumpf mit Seide und mässig Spannlack bespannt. Die Seide war 
noch relativ rauh und die Gewebestruktur gut sichtbar. 
Dieser Holz-Rohling wurde anschliessend eingetrennt und abgeformt. 
Die Oberfläche der GFK-Rümpfe aus dieser Form weisen nun nach wie vor die Seidenstruk-
tur auf wie der Rohling. Auch die Stösse der Beplankung  sind ganz leicht sichtbar und kein 
Mensch kommt auf die Idee, dass es sich hier um einen GFK-Rumpf handelt!
Der Innenausbau im Kabinenbereich wurde anschliessend mit dünnem Sperrholz gemacht 
und unterstütz natürlich den Eindruck eines richtigen Holz-Fliegers. 

Die Flächen, SLW-Ruder und das Höhenruder dagegen sind in konventioneller Rippenbau-
weise aufgebaut und teilbeplankt, genau wie das Original. Diese Teile werden wiederum mit 
derselben Seide bespannt, wie seinerzeit der Rumpf-Rohling. Für das HLW-Stabilo habe 
ich ebenfalls eine Form gebaut. Für den Aufbau der Rippenfläche ist es unumgänglich, ein 
Baubrett mit dem richtigen Mövenknick anzufertigen. Dabei ist zu beachten, dass der Knick 
etwas abgerundet, also rund geschliffen, werden muss. Die fertige Fläche hat keinen schar-
fen Knick sondern einen ausgerundeten Uebergang. Also einen leicht "runden" Knick!
Die Kiefernleisten können daher ganz verarbeitet werden. Ich habe die vier Holme aus 
mehreren dünnen Leisten vorgängig auf selbigem Baubrett verklebt und habe somit auto-
matisch die richtige Form der Holme. Die theoretische Differenz vom oberen zum unteren 
Holz ist dabei vernachlässigbar.  Die Fächen werden mittels 16mm CFK-Rundstab soge-
nannt schwimmend angesteckt und als Verdrehsicherung dienen je Seite zwei Alu-Bolzen 
mit 6mmø. Die Steckung ist analog meinem "Giotto" aufgebaut. 
Die Störklappen fahren sowohl unten wie oben aus. Die Herstellung originalgetreuer Klap-
pen erfordert etwas Hinrschmalz. Möglich ist aber auch, dass man zwei normale Alu-Störk-
lappen einbaut, also eine oben und eine unten. Platz dafür ist in dem dicken Flügel genü-
gend. 

Das Stabilo des HLW wird hinten mit zwei Dübeln an den Rumpf-Ansatz gesteckt und vorne 
mit einer M6 Nylon Panhead-Schraube festgeschraubt. Der Ruderteil wiederum wird wie 
beim Original von Innen angelenkt mit automatischem Anschluss beim Aufstecken des gan-
zen Leitwerks. 

Bei einem Nachbau ist folgendes zu beachten:
Die Kontur der Haube verläuft ziemlich parallel zum Tragflächenprofil. Wenn nun ein dün-
neres Profil verwendet wird, was ja bei einem Modell üblich ist, dann muss man da etwas 
korrigierend einwirken und auch die Haubenkontur etwas anpassen. 
Ein Kollege hat das nicht gemacht und den Rumpf absolut Scale gebaut und das stört nun 
mit dem dünneren Modellflug-Profil die Optik sehr. 

N.B. Rümpfe werden keine verkauft und die Form wird auch nicht ausgelehnt!
Frässatz, exakte Pläne etc. sind ebenfalls nicht vorhanden.



Moswey 4 und 4a, das wohl schönste je in der Schweiz gebaute Segelflugzeug. 
Entwurf, Konstruktion und Bau: Georg Müller, Moswey-Technik Zürich.

35

Automatischer Anschluss des HLW
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Modell im Masstab 1:3,5 im rasanten Flug vor dem Eiger
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So kann man eben bescheissen!
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Das war der Erstflug mit Aussenlandung im 
Tal. (Hatte glatt übersehen, dass das blöde 
"Bäby" 800g auf die Waage bringt und somit 
der Schwerpunkt etwas daneben lag!)

Wer zu faul ist zum Wandern, lernt das Flie-
gen nie!

Im Lager auf 
der grossen 
Scheidegg 
(Grindelwald)
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Gruppenbild mit Dame, resp. mit einem Baby
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Bereit zum Start im F-Schlepp und.....

....glücklich wieder Zuhause.
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Hier das vorläufig unrühmliche Ende meiner Moswey-Story. 
Nach einem totalen Anlagenausfall (eigentlich der erste in meiner 
Laufbahn) konnte ich recht lange dem drohenden Ende entge-
genschauen, bis es dann im Wald und selbstverständlich auf der 
höchsten Tanne, soweit war. 
Im nachhinein stellten wir fest, dass bei meiner Uralt-Becker ein-
fach das HR-Poti völlig abgewetzt war. 

Das Bild links täuscht, denn der Baum steht an einem Hang und 
auf diesem Bild ist nur die Tannenspitze mit dem Flieger und dem 
Retter ersichtlich.

Auf diesem Bild ist ersichtlich, was ein professioneller Baumpfle-
ger, zum Glück nebenbei auch Modellflieger, so alles mitnimmt, 
wenn er in die Wipfel steigt. Normalerweise holen wir zwar unsere 
Modelle selber herunter. In diesem Falle war es aber so extrem, 
dass ich mich nicht auf die Aeste hinaus wagen wollte. 

Hier die traurigen Reste. Der einzig überlebende war der Pilot. Er 
erholt sich an einen Baum gelehnt von dem Schrecken.

  


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Neubau HB-522

Einen so traurigen Abschluss der Moswey-Aera darf es natürlich nicht geben. 
Nachdem der Frust verdaut war ging es an einen Neubau. Die Form für den Rumpf war ja vorhanden und 
der Rest ist reine Fleissarbeit. 
Für den Neubau entschied ich mich aber für die etwas grössere Version, nämlich die HB-522 mit 15.9m 
Spannweite, was im Massstab 1:3,5 eine Spannweite des Modells von 4.54m ergibt. 
Grundsätzlich ist das Modell HB-522 gleich aufgebaut wie die HB-520 selig, einige Dinge, vorallem beim 
Aufbau der Tragfläche, habe ich jedoch geändert und die neue Fläche ist jetzt wesentlich fester und steifer. 
Wie man sieht, hat der alte Pilot wiederum Platz genommen und freut sich auf jeden Flug. 
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